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Deuntſchland.
Halle, d. 19. November. Bei den geſtern hier ſtattge-

fundenen Wahlen wurden gewahlt
Zu Stadtverordneten

Fabrikant Fuhſe,
Kaufmann und Seilermeiſter Fr. Henſel;

Zu Stellvertretern:
Lederhaändler Friedrich jun.,
Kaufmann Krammiſch.

Berlin, d. 16. Novbr. Die erſte Kammer ſetzte die
Berathungen über das neue Jagdpolizeigeſetz fort. Zwei rück
ſtändige Paragraphen, 19 und 24, wurden erledigt und der
Reſt des Entwurfs bis H. 30 mit unerheblichen Veränderungen
angenommen. Wir durfen hoffen, wenigſtens erwartet man
dies von der Volkskammer, daß dieſe das Jagdgeſetz beträcht-
lich umgeſtalten werde. Der Reſt der Sitzungszeit wurde auf
Erledigung von Petitionen verwendet.

Die zweite Kammer ging in der Reviſion der Verfaſſung
zu den Artikeln 17 23 über, in welchen die Beſtimmungen
über die Freiheit der Wiſſenſchaft der Lehre und über den Un
terricht überhaupt enthalten ſind. Auch diesmal wurde die
Kammer von einer Fluth von Amendements uüberſtröomt, Zeug-
niſſes genug, wie zerſplittert die zweite Kammer iſt, wie weit
die Fraktionen auseinanderſtreben und wie fern die Zwecke der
Parteien von einander abſtehen. Jn der allgemeinen Debatte
traten beſonders drei als Redner hervor, welche ſich als Or-
gane der Parteien ausſprachen, der Miniſter Ladenberg, Rei-
chenſperger und Stiehl. Reichenſperger fand als Ultramon-
taner und Papiſt in den Unterrichtsangelegenheiten, wie ſie
bisher geordnet waren, hauptſächlich zwei Fehler, nämlich daß
man den allgemeinen Unterricht nicht von dem Volksunterricht
getrennt, und daß man die Trennung der Kirche vom Staate
nicht konſequent auf dem Gebiete der Schule durchgeführt habe.
Nach ſeiner papiſtiſchen Anſicht hat ſich der chriſtliche Staat
großen Konflikten dadurch ausgeſetzt, daß er ſich in die Schu-
len miſchte; er ſetzte hinzu: „Jch ſage auch: an den Fruchten
werdet ihr ſie erkennen! Aber wenn ich an die Ereigniſſe der
vorigen Jahre denke, muß ich die Fruchte ſauer nennen!“ Der
ſehr gelehrte und ſpitzfindige Abgeordnete meint alſo die ars
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revolutionen waren Früchte davon, daß ſich der weltliche Stagt
in die Schulſache gemiſcht habe wäre die Schule in den Han
den der Kirche und der geiſtlichen Herren, ſo würden ſchwerlich
Revolutionen ſtattgefunden haben. Aber hierin hat dem Herrn
Deputirten die Schwäche des Gedachtniſſes doch einen fatalen
Streich geſpielt, denn in Rom und im ganzen Kirchenſtaate
liegt der Schulunterricht ausſchließlich in der Hand der Kirche,
der Landesyerr iſt dort ſogar der höchſte Geiſtliche und der ein
zige Kirchenfurſt, der ſichtbare Nachfolger von Petrus und von
Jeſus, und dennoch brauſte dort die Revolution fruher, hefti
ger und anhaltender auf, als irgendwo, und der ſo fromme
Kirchenherr iſt bis dieſe Stunde noch nicht bei ſeiner wilden
Heerde. Der allzufromme und allzu dienſtfertige Herr Abge
ordnete hat ſich offenbar getauſcht, wie ſein ganzes Syſtem,
als ein ultramontanes, auf einer ſogar gefährlichen Täuſchung
beruht und darauf ausgeht, denn gerade die Pfaffenherrſchaft
und die Uebergriffe derſelben in die Schulſache ſind in Verbin-
dung mit der Schwäche der weltlichen Macht, deren Träger
ſich nur zu ſehr zu den Prieſtern hinneigen, die wahren Quel-
len eines durch die Völker gehenden unausloſchlichen Unwillens
über prieſtliche Geluſte und über pfäffiſche Verdummungstheo-
rieen. Der Miniſter Ladenberg erklärte, das verheißene Un-
terrichtsgeſetz könne nur erſt erlaſſen werden, wenn die Haupt-
grundſatze in der revidirten Verfaſſung, Gemeindeordnung u. ſ. w.
gegeben und feſtgeſtellt wären. Er geſteht Reformen im Ele
mentarunterricht zu und verſichert, daß in dieſem Unterrichte
Schwächen vorhanden ſind, daß die Regierung die Schwächen
kenne und zu verſtopfen wiſſe. Der Religionsunterricht in den
Schulen ſolle und durfe nicht eingehen, die Regierung werde
ihn der Kirche überlaſſen, ſie werde in zweckmaßiger Verbin-
dung die Organe der Kirche benutzen, aber dies nicht aus dem
Ausfluſſe des Rechts der Kirche, ſondern aus dem Ausfluſſe
des Rechts des Staates. Der Abg. Stiehl vertheidigte den
Kommiſſionsantrag und that einige mißliebige Ruckblicke auf
den Verfaſſungsentwurf, der im Mai vorigen Jahres von der
Regierung vorgelegt wurde und darin „die Freiheit des Unter-
richts gewährleiſtete.“ Dies gab dem Praſidenten Schwerin,
der damals Kultusminiſter war, Anlaß zu folgender für den
Abgeordneten ſicherlich nicht angenehmen Bemerkung: „der Ab
geordnete hat einen Ausfall auf den der Nationalverſammlung
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vorgelegten Verfaſſungsentwürf, namentlich über das, was
darin über den Unterricht geſagt iſt, gemacht. Es wündert
mich dieſe Bemerkung um ſo mehr da ich mich gerade ſeines
Rathes bediente und ihn der öffentlichen Meinung gegenüber
im Miniſterium erhalten hatte, weil ich glaubte, daß er von den
Schulanlegenheiten etwas verſtände, eine Anſicht, die mir ſeine
heutige Rede nur beſtätigt hat.“ Mit dieſem bitterſüßen Jn-
termezzo ſchloß die Sitzung.

Berlin, d. 18. Novbr. Seine Majeſtät der König ha-
ben geruht: Dem Briefträger Friedrich Metzdorf in Pots-
dam und dem Tuchmacher- Geſellen und Garde Landwehrmann
Zeiske zu Forſt die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Nach dem Militär Wochenblatte vom 17. d. iſt der
Oberſt Lieutenant von Höpfner vom großen Generalſtabe,
mit Wahrnehmung der Stelle als Militär Direktor der allge
meinen Kriegsſchüle und als Direktor der Studien Direktion
dieſer Anſtalt beauftragt; dem General der Kavallerie, von
Wrangel, in ſeiner Stellung als Ober- Befehlshaber der Trup-
pen in den Marken, zugleich das General-Kommando des Zten
Armee-Corps verliehen der General- Lieutenant von Grabow'
zum interimiſtiſchen kommandirenden General des 2. Armee-
Corps der General- Lieutenant von Prittwitz zum interimi-
ſtiſchen kommandirenden General des Garde Corps ernannt worden.

Das Juſtiz- Miniſterial Blatt fur die preuß. Geſetzgebung
und Rechtspflege enthält eine allgemeine Verfügung vom 10.
November 1849, in der die Form, in welcher die Urtheile und
die Protokolle im öffentlichen und mündlichen Kriminal Ver
fahren abzufaſſen ſind, beſtimmt wird eine zweite allgemeine
Verfügung vom 13. November 1819 enthält die Anweiſungen
des Juſtizminiſters über die Geſchafts Verwaltung und das
Reſſort der Beamten der Staatsanwaltſchaft. S. 1 lautet:
Die Beamten der Staatsanwaltſchaft, zu welchen die Ober
Staatsanwälte, die Staatsanwalte und die ihnen beigegebenen
Gehülfen gehören, ſind die Organe der Staats Regierung fur
die Wahrnehmung des öffentlichen Jntereſſes in den durch die
Geſetze näher beſtimmten Angelegenheiten. Sie ſind in ihrer
Amtswirkſamkeit von den Gerichten unabhangig. Zu ihren
Obliegenheiten gehört: 1) die Ermittelung und Verfolgung
ſtrafbärer Geſetzes Uebertretungen, 2) die Vertretung der Staats
behörden bei Disciplinar-Unterſuchungen gegen Juſtizbeamte und
in den bei dem Ehrenrathe der Rechts-Anwaälte und der Notare
vorkommenden Unterſuchungen, 3) die Wahrnehmung des offent-
lichen Jntereſſes bei Prozeſſen, welche die Scheidung, Unguütltig-
keit oder Nichtigkeit einer Ehe betreffen. Die Ausdehnung ihrer
Funktionen auf andere Angelegenheiten iſt vorbehalten.

Das Staatsminiſterium hat geſtern eine Berathung gepflo-
gen über die Antwort, welche Hannover und Sachſen gegeben
werden ſoll. Es iſt zugleich beantragt worden, die Angelegen-
heit dem Bundesſchiedsgericht zu Erſurt zu übergeben. Preu-
ßen wird aber dieſe Entſcheidung nicht erſt abwarten, ſondern
unverweilt mit den Reichstagswahlen vorgehen.

Das Wahlgeſetz für die Reichstagsräthe innerhalb der preu-
ßiſchen Staaten iſt ſoweit vorgerückt, daß es nur noch der Ge-
nehmigung des Königs bedarf und im Verlauf der künftigen
Woöoche veroöffentlicht werden kann. (V. Z3.)

Es ſind hier Gerüchte ausgeſtreut und zum Theil auch ge-
glaubt worden es ſolle heute Abend der Belagerungszuſtand
fur Berlin erklärt, und die Graäber im Friedrichshain ſollten
zerſtort werden. Das erſtere entbehrt alles Grundes und t as
letztere iſt natürlich ein Mäahrchen, wenn auch nicht fur Kinder

erfunden. (V. 3.)Die in Betreff der von Preußen verauslagten Feldzugs-
koſten, bei Gelegenheit der Hülfsleiſtung in Dresen und der

Pfalz, zwiſchen Preußen und Baiern und Preußen und Sach-
ſen entſtandenen Differenzen ſind nunmehr ausgeglichen

Karlsruhe, d. 15. Novbr. Von Rheinfelden einem
Grenzorte an der Schweizergrenze, iſt die Meldung hier einge
troffen, daß eine Anzahl der in der Schweiz befindlichen Flücht-
linge mit dem Plane umgehe, demnächſt einen Angriff auf die
meiſt ſehr gefullte Kaſſe des dortigen Zollamts zu machen. Es
ſind dieſer Meldung zufolge bereits die nöthigen polizeilichen
und militäriſchen Vorkehrungen getroffen worden, um einer ſol-
T Excurſion fur „Freiheit und Wohlſtand“ gleich gehörig zu

egegnen.
Karlsruhe, d. 15. Noobr. Wie ſo eben bekannt wird,

hat der Großherzog fur alle diej nigen politiſchen Verbrecher,
gegen welche bis auf eine zweijährige Zuchthausſtrafe bereits er-
kannt iſt, oder nach dem Antrage des Staatsanwalts noch er-
kannt werden ſollte, eine vollſtändige Amneſtie erlaſſen.

München, d. 13. Novbr. Der „Volksbote“ ſchreibt:
„Geſtern Nachmittag wurde aus glaubwürdiger Quelle verſi-
chert, daß Herr v. d. Pfordten geſtern von Sr. Majeſtät dem
König zum Miniſterpraſidenten ernannt worden ſei. König
Ludwig, der ebenfalls die Verdienſte des Miniſters v. d. Pford-
ten ſehr wohl zu würdigen weiß, läßt jetzt vom Profeſſor
Halbig ſeine Büſte modelliren, wie er vom naämlichen Künſtler
bereits die Büſte Radetzky's hat modelliren laſſen die auch be-
reits in der Glyptothek aufgeſtellt iſt, um ſpäter in der Ruhmes-
halle ihren Platz zu erhalten.

München, d. 14. Nov. Die Abgeordnetenkammer hat
heute in geheimer Sitzung den Ausſchuß zur Vorberathung uüber
die deutſche Wechſelordnung gewählt und eine baldige Erledi-
gung derſelben dadurch geſichert, daß ſie ſämmtliche Mitglieder
des Geſetzgebungsausſchuſſes, die ſich bereits mit der Sache be-
ſchäftigten wieder wählte.

Stuttgart, d. 12. Nov. Man ſagt ſich, daß die Er
nennung unſeres Miniſteriums ohne die Contraſignatur irgend
eines Mitgliedes des alten Miniſteriums erfolgt ſei. Wäre Dem
ſo, ſo würden ſich gewichtige Bedenken gegen den rechtlichen
Beſtand des jetzigen Miniſteriums erheben.

Hannover, d. 16. Nov. Jn der heutigen Sitzung zwei-
ter Kammer ſtellte Lang II. den Antrag: „Stände beſchließen,
an Königl. Regierung uber die ſchleswig-holſteiniſche Angelegen-
heit folgende Erklärung gelangen zu laſſen Stande ſprechen das
Vertrauen zu der Königlichen Regierung aus, daß ſie während
der Dauer des gegenwaärtigen, ſei es faktiſch oder rechtlich be-
ſtehenden Waffenſtillſtandes auf ſtrenge Durchführung eines dem
Rechte entſprechenden daäniſche Uebergriffe zurückweiſenden Ver
fahrens hinwirken und bei den Friedensverhandlungen dahin
ſtreben werde, die Rechte der Herzogthümer und die Ehre Deutſch
lands zu wahren und ſie werden zur Erreichung dieſes Zweckes,
wenn ihre Mitwirkung erforderlich werden ſollte, dieſe auf An
trag der Königl. Regierung nicht verſagen.“ Der Antrag wur-
de unterſtützt und ſoll demnächſt auf die Tagesordnung geſetzt
werden.

Kaſſel, d. 14. Novbr. Der zur Prüfung des Wahlge-
ſetzes zum deutſchen Volkshauſe niedergeſtzte Ausſchuß hat mit
allen gegen eine Stimme (Bayrhofer) beſchloſſen, der Stande-
Verſammlung die Jnbetrachtnahme des Geſetzes zu empfehlen.
Jn den Details iſt er aber in einem ſehr weſentlichen Punkte
abweichender Anſicht. Während nämlich die Regierungsvorlage,
nach Anleitung des Berliner Entwurſes, zur Wahl der Wahl-
männer die abſolute Mehrheit der Urwaähler erfordert, hat ſich
der Ausſchuß für die Wahl durch relative Stimmenmehrheit
entſchieden.

Gotha, d. 12. Novbr. Prinz Albert, der Gemahl der
Königin von England, hat als nächſter Agnat des herzoglichen



Hauſes er iſt bekanntlich der Bruder unſers Herzogs
beim hieſigen Juſtizcollegium, der oberſten Gerichtsbehörde un
ſers Landes Klage gegen einen Beſchluß der gegenwärtig ver-
tagten Abgeordnetenver ſammlung erhoben. Dieſer Beſchluß
lautete namlich bei Feſtſtellung der Civilliſte für den Herzog
dahin, daß alle Domänen, die bisher im Jntereſſe des fuürſtli-
chen Hauſes verwaltet wurden, Staatseigenthum ſein ſollten.
Jn Folge eines auf eine alte Urkunde geſtützten Erwerbtitels
proteſtirte damals ſchon der Herzog gegen dieſen Beſchluß, und
Prinz Albert, der bei der Kinderloſigkeit des fürſtlichen Paares
ſeine Rechte an den beanſpruchten Domaänen gefahrdet ſieht,
hat jetzt durch den frühern Miniſter v. Lepel den Klagweg ge-
gen jenes Concluſum einſchlagen laſſen. Das Publikum iſt auf
den Ausgang dieſes intereſſanten Proceſſes ſehr geſpannt, da die
Durchführung der klageriſchen Anſprüche das Landesvermogen
nicht unbedeutend kürzen würde.

Weimar, d. 16. Nov. Am 17. Nov. werden ſich Ab
geordnete der thüringiſchen Landtage zu einer vertraulichen Be-
ſprechung über die thüringiſche Einigungsfrage hier in Weimar
verſammeln. Die groößern oder geringern Ausſichten für das
Zuſtandekommen eines gemeinſchaftlichen thüringiſchen landſtän-
diſchen Organs für Geſetzgebung werden von Einfluß darauf
ſein, ob der Landtag ſich noch entſchließt, die gemeinſamen Ge-
ſetzentwürfe der Miniſterialconferenzen im Ganzen mit Vorbe-
halt einer künftigen Reviſion durch jenes Organ jetzt anzuneh-
men. Wir glauben jedoch an die Moöglichkeit eines ſolchen Or-
gans, wenn auch vielleicht einige der thüringiſchen Staaten in
ihrem blinden Partikularismus und bei ihrem engherzigen poli-
tiſchen Standpunkte ſich davon ausſchließen. (D. A. Z.)

Kiel d. 13. Novbr. Jn den daniſchen Häfen wird fol
gender Unterſchied zwiſchen ſchleswigſchen und holſteiniſchen
Schiffen gemacht den ſchleswigſchen wird das „Danſt Eien-
dom“ eingebrannt und die königl. Namens-Chiffre, den holſtei-
niſchen nur letztere. Beide Arten Schiffe werden umgemeſſen,
und erhalten neue däniſche Meßbriefe, doch wird den holſteini
ſchen der hieſige deutſche Meßbrief gelaſſen. Für holſteiniſche
Schiffe iſt der Stromzollpaß dahin geändert, daß es heißt, ſie
dürfen befahren: k. Majeſtät Herzogthum Holſteins Hafen,
wahrend für ſchleswigſche Schiffe die alte Formel: die Häfen
in k. Majeſtät Landen“ beibehalten iſt.

Schleswig, d. 15. Novbr. Die jüngſte Erklärung der
Landes Verwaltung lautet:

„Die Landes- Verwaltung für das Herzogthum Schleswig ſieht ſich zu
der öffentlichen Erklärung veranlaft: daß es wegen der konventionsmäßi
gen Regierung im Herzogthum Schleswig nie in der allerhöchſten Mei-
nung gelegen habe, etwas Anderes auszuſprechen, als die Führung der-
ſelben im Namen Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Herzogs zu
Schleswig und daß die Landes- Verwaltung auch nur in dieſem Sinne die
Regierung des Herzogthums Schleswig, während der Dauer des Waffen-
ſtillftandes angetreten habe. Jndem die Landes Verwaltung um alle
Veranlaſſung zum Mißtrauen aus dem Wege zu räumen dieſes zur öf-
fentlichen Kunde bringt, wird es um ſo mehr ihre Pflicht ſein, ihrer Au-
torität künftig in jeder Weiſe Folge zu verſchaffen. Flensburg, den 12.

November 1849.“ H. CWien, d. 14. Novbr. Das vielfach verbreitete Gerücht
einer Reducirung des öſterreichiſchen Armeeſtandes erhalt ſeine
Berichtigung durch die Oeſterreichiſche Correſpondenz, welche die
jetzige Unausführbarkeit einer Entwaffnung und die vollkommene
Einigung im Miniſterrathe hierüber darſtellt.
Ein wichtiger Miniſterialerlaß iſt unlangſt an die Direction
der Hof- und Staatsdruckerei ergangen worin die Schwierig-
keiten des polyglotten Reichsgeſetzblattes neuerdings in Betracht
gezogen wurden. Da man namlich noch immer nicht über die
Durchführung des Reichsgeſetzblattes in den uüblichen Landes-
ſprachen im Reinen iſt, ſo wurde die Drucklegung in den ver-
ſchiedenen Sprachen einſtweilen ſiſtirt und vorläufig nur in der

deutſchen Sprache angeordnet; man iſt auch der Meinung, daß
vie Jeee eines polyglotten Blattes gänzlich aufgegeben und die
Geſetze nur in deutſcher Sprache aus der Staatsdruckrei her
vorgehen werden. Dieſe werden ſodann in die Provinzen ge
ſendet, welche verlaßliche und unter amtlicher Aufſicht ſtehende
Ueberſetzungen ſelbſt zu beſorgen haben. u

Geſtern haben die Berathungen der hier befindlichen Ver
trauensmänner aus Serbien, Kroatien und Slawonien im Bu
reau des Miniſterialraths Laſſer begonnen. Wie wir horen,
dürfte die Frage der Woywodſchaſt auf eine für alle Theile be
friedigende Weiſe geloſt werden.

Ungarn.
Baon der ungariſchen Grenze, d. 10. Novbr. Die
in einem Kellergeſchoß in Ofen vorgefundenen Amtsacten
der revolutionären Regierung werden von mehreren
Minjſterialbeamten ſorgfältig geordnet, um ein lichtvolles Bild
der ganzen Thätigkeit der Junta zu bilden, und werden dieſel-
ben als ein beſonderes Werk mit Noten im Druck erſcheinen.

Jtalien.
Die „Gazetta Piemonteſe“ enthaält Folgendes aus Rom

vom 5. d. M. Wie man ſagt, hat der Papſt der Deputation
des Gemeinderathes von Rom folgende Antwort gegeben „Wir
trugen Bedenken in unſer Gebiet zurückzukehren, ſo lange in
Frankreich die Discuſſion über die Unabhangigkeit unſeres Wil-
lens noch fortdauerte; allein jetzt, wo es ſcheint, daß jeder Zwei
fel im Begriffe ſteht, gelöſt zu werden hoffen wir bald im
Stande zu ſein, nach Rom zurückzukehren.“ Dieſer Erklärung
fügte der Papſt einige Worte hinzu, in welchen er ausſprach,
wie ſehr es ihn gerührt habe, zu vernehmen, daß die guten Be
wohner Roms ſich ſo heiß nach ſeiner Rückkehr ſehnten.

Der Papſt hat Benevent am 2. Novbr. verlaſſen und
iſt nach Portici zurückgekehrt.

Frankreich.
Paris, d. 14. Nov. Das Miniſterium hat der National-

Verſammlung in der heutigen Sitzung das von ihm beabſich-
tigte neue Finanz Syſtem vorgelegt.

Die „Patrie“ meldet nach Mittheilungen, welche ſie für
glaubwürdig hält, daß die Differenz Frankreichs mit Marocco
völlig beigelegt ſei, indem die Regierung des letzteren Landes
eingewilligt habe, Frankreich alle Genugthuungen zu geben, wel

che es gefordert habe. chEinem Briefe aus Gibraltar vom 29. October zufolge
wäre der Bruch mit Marokko durch ein neues barbariſches Ver
fahren des Paſchas von Mogador gegen den dortigen franzöſi
ſchen Konſul ganz unvermeidlich geworden. Der Dauphin hatte
den Auftrag, die franzöſiſchen Staatsangehörigen, die zu Mo
gador reſidirten, einzuſchiffen, allein der Paſcha verhinderte den
Konſul Vallat daran, unter dem Vorwande daß er die Stadt
nur auf Befehl des Kaiſers verlaſſen konne, nachdem er mit
der Ermächtigung des Kaiſers, dort zu reſidiren dahin gekom
men ſei. Vallat gab ſein Ehrenwort, nicht abzureiſen und
erlangte nur mit Mühe für ſeine Familie die Erlaubniß ſich
einzuſchiffen. Der Kommandant des Dauphin führte Madame
Vallat unter dem Arm nach dem Schiffe und Herr Vallat
folgte. Am Ufer angekommen, fand er 300 mauriſche Solda
ten dort aufgeſtellt, an deren Spitze ſich der Paſcha ſelbſt be
fand. Als der Konſul ſich ſeiner Familie nähern wollte, um
ihr Lebewohl zu ſagen, ſah er ſich plötzlich von einem Soldaten
ergriffen, der ihn gewaltſam zurückſtieß. Die Einſchiffung ward
unterbrochen. Der Kanzler von Tanger, der ſich ebenfalls ein
ſchiffen ſollte, eilt zum Paſcha und verlangt die Beſtrafung des
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Soldaten. Der Konſul, durch die ihm widerfahrene Behand-
lung ſich von ſeinem Wort entbunden glaubend, verſucht in
dieſem Augenblick ſich einzuſchiffen und ſteigt in ein Boot. Al
lein die Marokkaner haben ſeine Bewegungen beobachtet und
ſofort ſpringen 40 Soldaten ihm nach. Die Matroſen kampfen
lange mit ihnen, um den Konſul zurückzuhalten allein die
Kräften ſind zu ungleich Vallat wird mit mannigfachen kör
perlichen Verletzungen fortgeſchleppt und ins Konſulat gebracht,
wo 50 Mann ihn bewachen und am Ausgehen verhindern.

Der Dauphin, zu ſchwach, um den Repraſentanten Frankreichs
weiter zu beſchützen begab ſich ſofort nach Tanger, von wo ſo
fort die Pomone abgeſchickt wurde mit dem Befehi, den Kon-
ſul zu reklamiren und ihn nöthigenfalls mit Gewalt zu entfuüh-
ren. Die Pomone hat 44 Kanonen und 600 Mann Marine-
ſoldaten. Wahrend obiger Vorgänge war Mogador ganz wie
während der Expedition des Prinzen von Joinville wieder von
den Cabylen belagert, die ihm die Lebensmittel abſchnitten.
Nach anderweitigen Nachrichten wäre der Streit mit Marokko
als ausgeglichen anzuſehen, indem die dortige Regierung ſich
allen Forderungen Frankreichs gefügt hätte.

Zürich d. 12. Novbr. Das Polizeipräſidium hat einer
großen Zahl der hier befindlichen Flüchtlinge die Weiſung er
theilt, binnen kürzeſter Friſt den Schweizerboden zu verlaſſen.
Es ſind unter den von dieſer Maßregel Betroffenen die Namen
Fenner von Fenneberg, Peter, Comloſſi, Kiefer, Kaiſer, Mor
des, Ziegler, Hoff, Thiebauth, D'Eſter, Rindeſchwender, Gal-
lus Meyer, Eichfeld, Sznaide, Schimmelpfennig und Schloffel.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 12. Nov. Die Berlingſche Zeitung

enthält einen Artikel über die Fregatte Gefion, in welchem aus
zuverlaſſigſter Quelle verſichert wird, daß die daäniſche Regie-
rung deren Entfernung aus Eckernforde, wozu weder in der
Convention vom 10. Juli oder durch ſonſt eine geheime Ueber
einkunft. der mindeſte Anlaß beſtehe als eine Verletzung des
Status quo anſehen werde in welchem während eines Waffen-
ſtillſtandes keine willkürliche Veranderung eintreten könne oder
dürſe, und daß ſie in Folge deſſen ſelbſt am allerwenigſten ſich
etwas herausnehmen dürfe, was einen Bruch des Prinzips in-
volviren würde deſſen Aufrechthaltung ſie von ihrem Mitcon-
trahenten fordere. Dieſen Zuſtand werde Preußen eben ſo ſehr
achten wie Danemark, und es ſei überflüſſig, zu bemerken,
daß die daniſcherſeits getroffenen Anſtalten zur See nichts wei-
ter bezweckten, als jeden Verſuch zur Wegführung der Gefion
zu verhindern und lediglich aus wohlbegründetem Mißtrauen
zu einer Aufruhrs Regierung entſprangen, welche, während
Deutſchland und Dänemark einander gegenſeitig entgegenkamen,
ſich unverholen hiaſichtlich der Erneuerung des Krieges, ſowohl
was die Zeit als die Art und Weiſe anlangt, für nicht gebun-
den erkläve. en

n u 30 Türkei.Konſtantinvpel,, d. 2. Nov. Der öſterreichiſch-ruſſi-
ſche Zwiſchenfall beunruhigt Niemanden mehr. Man iſt eben
der Meinung daß man in Wien und Pelersburg, in London
und Paris nicht weniger den Frieden zu erhalten wünſche als
in Stambul ſelbſt. Es werden Anſtalten getroffen um die
Reſervetruppen welche um Konſtantinopel lagen, die Winter-
quartiere beziehen zu laſſen.

Mehrere Kriegsſchiſe ſind von Alexandrien nach Konſtan
tinopel abgegangen, um die türkiſche Flotte zu verſtärken. Ab-
bas Paſcha iſt auf jeden Wink der Pforte bereit.

Vermiſchtes.
T Jn einem Thale des Odenwaldes, das etwa eine Stunde

von Zwingenberg entfernt liegt, iſt in dieſen Tagen ein ſel
tener antiquariſcher Fund gemacht worden. Auf dem ſogenann-
ten Tags- oder Dachsberge waren noch die Reſte eines Schloſ
ſes zu bemerken, das man gewöhnlich die Tannenburg nannte,
eine Burg, welche ſchon um das Jahr 1390 zerſtört wurde.
Die zerſtoörende Hand oder die nach ihr kommende zerſtörende
Zeit (Witterung, Waldcultur ec.) hatten die Trümmer faſt der
Erde gleich gemacht, ſo daß Niemand dort einen Fuünd vermu-
thete. Zufallige Nachgrabungen haben nun eine Menge Rüſtun-
gen und Gerathe des Mittelalters zu Tage gefoöördert, welche in
der Nähe auf einem großherzoglichen Schloſſe aufgeſtellt worden
ſind. Einige kleine Räume, die bisher bloß aufgegraben wor-
den, haben allein einige Hundert Gegenſtände geliefert. Bei
Weitem der groößere Theil iſt noch auszugraben. Es ſteht zu
hoffen, daß die Regierung die Nachgrabungen fortſetzen laßt,
welche noch bedeutende Funde verſprechen die über Sitte und
Kunſt des 13. Jahrhunderts in Deutſchland Kunde geben können.

Berlin, d. 14. Novbr. Ein hieſiger Schutzmann
ſpielte ein Viertel- Lotterie Loos. Vorgeſtern kam daſſelbe mit
dem niedrigſten Gewinne heraus. Sein Glück noch einmal zu
verſuchen, kaufte er ſofort ein anderes Viertel, das ein Unter-
collecteur nicht hatte abſetzen konnen und wurde geſtern auf ſei-
nem Poſten am Anhaltſchen Thore mit der Nachricht überraſcht,
5 er an dem 2. Hauptgewinne, den 100,000 Töilrn. Theil

abe.
Die Nachrichten über das Schickſal des Luftſchiffers

Arban melden nun das traurige Ende deſſelben. Briefen aus
Roſas (Catalonien) zufolge, hat man ſeinen Leichnam, ſehr
entſtellt, am Meeresufer in der Nähe jenes Ortes, gefunden.

Der Plan, den Atlantiſchen Ocean mit dem ſtillen
Ocean durch einen Verbindungsweg über den Jſthmus von
Panama zu vereinigen, der für den Handel der gan,en Welt
ein ſo großes Jntereſſe hat, wird endlich ins Leben treten durch
die Errichtung einer Dampfſchifffahrt von der Stadt Chagres
bis zum höchſten ſchiffbaren Punkte des Fluſſes gl. N. und
durch die Erbauung einer Eiſenbahn von da bis zum Stillen
Ocean. Die Damptfſchiffe ſind ſchon auf den Werften und die
Eiſenbahnarbeiten werden mit dem nächſten 1. December begin-
nen. Die Leitung des Unternehmens iſt zwei Jngenieurs der
Vereinigten Staaten anvertraut worden die in Neu Granada
einen Verbindungs- Kanal zwiſchen zwei Armen des Magdale-
nen-Stroms konſtruirt haben deſſen Länge 38 Stunden beträgt.

Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
A. Betriebs-Einnahmen:

1) Vom 1. Jan. bis ult. Auguſt 1849 541,979 23 I 4
2) Jm Monat September er. 108,025 21 1-
gegen 95,214 19 1 im J. 1848.

in Summa 653,005 14 5
B. Perſonen-Frequenz:

1) Vom 1. Jan. bis ult. Auguſt 1849 481,268 Perſonen.
2) Jm Monat September er. 81,447
gegen 78,454 Perſonen im Jahre 1848.

in Summa 562,715 Perſonen.
C. Fracht- und Eilgüter-Verkehr:

1) Vom 1. Jan. bis ult. Auguſt 1849 1,462,302, Centner.
2) Jm Monat September er. 2262,607
gegen 299,334 Cir. im Jahre 1848.

t in Summa 1,724,910 Centner
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Schwurgerichtshofes zu Halle.r Den 17. November 1849.Das Schwurgericht hatte heute eine ſchwere Arbeit. Der ganze Ernſt
der öffentlichen Strafgerichtsbarkeit trat ihm trat dem zahlreichen Publi-
kum im Saale lebhaft vor die Seele. Eine Anklage auf das blutige Ver
brechen des Mordes oder wenigſtens des Todtſchlages lag vor. Die Ver
handlungen nahmen den ganzen Tag von früh 8 Uhr bis Abends 5 Uhr
ein das zahlreich anweſende Publikum begleitete ſie mit ſteigender Span
nung und mit dem Ernſte der Theilnahme und der Geſinnung der der
tiefen Würde der Gerechtigkeit und der Volksgerichtsbarkeit entſpricht,
und auf manchem Antlitz der Zuhörer waren die Zeichen des ſtillen Un
willens ſichtbar, die der Anblick eines jungen Mannes hervorrief, welcher
ſich bis zu dem blutigſten Verbrechen deſſen der Menſch gegen ſeinen
Nächſten ſich ſchuldig machen kann, verirrt hatte. Der angeklagte Mörder
war der Weber Johann Gottlieb Wilh. Hänert in Zörbig, 28 Jahr alt,
aus Mellingen im Großherz. Weimar gebürtig. Derſelbe war auf ſeiner
Wanderſchaft nach Zörbig gekommen hatte ſich bei dem Webermeiſter
Schwarze einen Zehrpfennig ausgebeten und in Oſtrau als Geſell Arbeit
gefunden. Hier vernahm er nach Ablauf einer längern Zeitfriſt, daß der
ihm bekannte Webermeiſter Schwarze geſtorben ſei und eine junge Wittwe
mit 3 Kindern und einem gangbaren Geſchäfte hinterlaſſen habe. Er
faßte den Entſchluß und führte ihn aus, bei der Wittwe Arbeit zu nehmen.
Am 3. Aug. v. J. trat er in das Geſchäft der verwittweten Schwarze und
machte ihr bald darauf in Folge wachſender Vertrautheit Anträge zu ehe-
licher Verbindung. Beide waren ſo weit einig, daß ſie gemeinſchaftlich
bei dem Ortsprediger Langer das Aufgebot beſtellten das aber nicht aus
geführt werden konnte, weil Hänert nicht im Beſitz der erforderlichen Na
turaliſations- Urkunde war und deren Herbeiſchaffung ſich aus unbekannten
Gründen verzögerte. Unter der Weile hatte ſich herausgeſtellt, daß Beide
ſich nicht gur vertrügen; ſie lebten oft in Zwiſt und Streitigkeiten, ſo daß
die Wittwe die Ueberzeugung gewann und ſowohl gegen Hanert als gegen
vertrautere Hausfreunde ausſprach, ſie müßten ſich trennen und Hanert
das Haus verlaſſen. Der Letztere beharrte bei ſeinem Entſchluſſe zu blei-
ben und war außerdem in einem delikaten Punkte leichtfertig genug, That
fachen auszuplaudern, welche die Ehre der Wittwe ſchwer beeintrachtigten.
Am letzten Tage des April d. J. hatte die Wittwe mit gewebten Stoffen
den Markt zu Radegaſt bezogen und hatte dort Kunde von den durch Hä-
nert über ſie verbreiteten übeln Gerüchten erhalten. Sie kehrte am Abend
in ihre Wohnung erzürnt zurück und erklärte dem Hänert, daß ſie nicht
zu einander paßten. Am folgenden Tage dauerte der Zwiſt fort und Hä-
nert, ſtatt ſich durch Fleiß und Thätigkeit die Neigung der Gelieb ten zu
erwerben war unſtet, verſäumte ſeine Arbeit und ſchoß Vögel. Des
Abends ging er in das Schenkhaus, genoß dort 1 oder 2 Seidel Bier,
zeigte ſich außerlich ruhig und ſpielte bis um 1 Uhr in der Nacht Karten
Ber ſeiner Rückkehr fand er die Thur des Hauſes und der Wohnſtube un
verſchloſſen und begab ſich vor das Bett der Wittwe, welche in einer Stu
benkammer mit ihren 3 Kindern ſchlief. Er weckie ſie nach ſeiner Aus
ſage durch einen Kuß und fragte ſie, ob ſie noch immer zurne. Nachdem
ſie erfahren daß Mitternacht ſchon vorüber ſei und nachdem ſie weitere
Anträge von ihm zuruckgewieſen hatte, erklärte ſie ihm, nach ſeiner Aus
ſage mit einiger Heftigkeir, daß er ihr Haus verlaſſen ſolle, daß ſie
ſich mit ihren Kindern allein durchs Leben ſchlagen wolle, ſie ſoll
ſogar gedroht haben, ſich ein Leids anzuthun, wenn er ſich nicht ent
fernte. Er kehrte in das Wohnzimmer zuruck, nahm das ihm gehörige Stuhl-
meſſer, ein kleines ſehr ſcharfes und feines Schne.dinſtrument, da
die Weber zu führen pflegen und das er Tages zuvor geſcharft hatte
und ging wieder in die Kammer, um zu verſuchen, ob er ſie verſöhnen
könnte, und wenn ſie ſeinen Aoſichten nicht Gehör ſchenkte, ſie und,
wie er hinzuſetzte, ſich ſelbſt umzubringen. Der Angeklagte ſelbſt hatte
den Hergang ſchriftlich mit folgenden Worten geſchildert: „IJch
gedachte, für dich iſt keine mehr auf dieſer Welt, der du ſo gut ſein
konnteſt, und für ſie iſt kein anderer gewachſen als du, und ſie darf
keinen andern bekommen; yierbei ergriff ich ein Stuhlmeſſer und ge
dachte wenn ſie nicht mit dir gut wird, ſo müßt ihr beide wie ein
verlobtes Paar ſterben. Dieſer Entſchluß ging in Erfüllung ſie blieb
böſe und ich ergriff ihren Hals, ſie fuhr mir in die Haare und ich gab
eine Wunde am Halſe und gedachte, nun wirſt du wohl bleiben.“
Nach der That verließ der Hänert die Schlafkammer, die unglückliche
Wittwe hatte ſich aufgerafft und war dem Tyater in die Stube gefolgt.
Hier ergriff er ſie abermals faßte ihr an den Hals, will ihr, ſo weit
er ſich noch erinnern könnte in dieſelbe Halswunde noch einen Stich
verſetzt haben und ſchleuderte ſie zu Boden. Er verließ das Haus
und verſuchte auf dreifache Weiſe ſich das Leben zu nehmen, indem er
ſich Wunden am Genick und Halſe beibrachte, dann ins Waſſer ging
aber auch daſſelbe ſogleich verließ und ſich hangen wollte, aber rein
Verſuch gelang ihm. Er kehrte in die Wohnung zurück und begab ſich
in ſein Bett. Am Morgen des 2. Mai ſtand er um 6 Uyr auf, fand

die Thür zur Stube der Wittwe Schwarze von innen verſchlofſen und
weckte Hausgenoſſen um das Zimmer zu öffnen: Die traurige Kunde
von dem Morde lief bald durch den ganzen Ort und eine Menge Men
ſchen fand ſich ein. Die Schwarze wurde ermordet und in ihrem Blute
ſchwimmend auf ihrem Bette gefunden. An der Vorderflaäche ihresHalſes befand ſich eine faſt 3 Zoll lange und in der Bitte tat 2 en

tiefe Schnittwunde, der Ring Knorpel des Kehlkopfes war mitten
durch und die Speiſeröhre angeſchnitten. Die Gerichtsärzte ſagten
in ihrem amttichen Gutachten aus daß die That unzweifelhaft von
fremder Hand verübt ſei. Das Visum repertum wurde vom Kreisphy
ſikus r. Heine in Zörbig zum Theil vorgetragen und vertheidigt.
Sogleich nach Bekanntweroden der vedauernswerthen, verbrecheriſchen
Tyat fiel dringender Verdacht auf Hänert, weil es bekannt war, daß
derſelbe die Wittwe heirathen wollte, daß die Wittwe aber ſich uber
ſein hitziges Temperament ſeine Unverträglichkeit und Faulyeit be
jchwerte und entſchloſſen war, ihn aus dem Hauſe zu entfernen. Er
wurde daher eingezogen, leugnete aber längere Zeit die That indem
er angab, er habe ch nach ſeiner Rückkehr aus dem Schenkyauſe zu
der Wittwe ins Bett gelegt, ſei von ihr im Schlafe mit einem Meſſer
im Genick verwundet worden, hätte ihr aber das Meſſer abgerungen,
ſei damit aus dem Hauſe geflohen, dabei mit dem Meſſer geſrürzt und
yabe ſich beim Falle am Palſe verwundet, ſei dann ans Waſſer ge
gangen, um ſich vom Blute zu reinigen, ſei ins Waſſer geſturzt, habe
ch gerettet, ware nach Pauſe geeilt und yabe ſich ruhig zu Bette ge
legt. Jn der Nacht habe ſich die Wittwe den Hals abgeſcynitten, aus
Fürcht vor der Strafe, die ſie ſich durch ihre morderiſchen Angriffe
auf Hänert unzweifelhaft zugezogen zu haben geglaubt hätte. Jn fol
genden Verhören ſagte der Angerlagte Anderes aus und anderte ſeine
Ausſagen faſt ſo oft als er in Veryor kam, bis endlich das Gewiſſen
mit ſolcher Macht in ihm erwachte, daß er das Geſtandniß der Wahr
heit nicht mehr umgehen konnte. Jn den Verhandlungen wurde der
Inhalt aller Verhöre noch einmal und mit der anerkennenswertheſten
Grundlichkeit und Umſicht durch den Vorſitzenden Herrn von Könen
vor den Augen und Ohren des Schwurgerichts vorubergeführt, die Zeu
gen wurden wieder vernommen neue verhört, das gerichtsärztliche
Gutachten vom Prof. Dr. Blaſius mit beſonderm Scharfſinne, dann
von den PD. Heine, Hertzberg und Fritſche beſprochen und die ganze
Anklage vom Staatsanwarc Langerhannß angebracht und aufrechtgehal
ten gegen die mannigfachen Einwendungen des Vertheidigers. Und
während der ganzen rraurigen Procedur ſaß der Angeklagte in ſich
verſunken, unveweglich wie aus Stein gehauen, auf der Bank der
Angeſchuldigten! Ueber ſein ganzes Aeußeres war eine Theilnahms
oſtgkeit, eine Atonie ausgeobreitet, daß es ſchien, als habe er mit die-
ſer Welt abgerechnet, als befinde er ſich unter den Kindern des Lebens
wie ein Fremder, der die Sprache dieſes Geſchlechts nicht kennt und
kein Verlangen hat, ſie kennen zu lernen. Jedes Wort, jedes Urtheil,
das gunſtigſre, wie das haärteſte olieb bei ihm wirkungslos, alle Blicke
der Theilnayme, des Mitleids des Unwillens glitten an ihm ab wie
an einer glatten, harten, kalten Eisflache. Und doch wurde über ſein
Leben, über Sein und Nichtſein verhandelt uber das Leben eines Man
nes von 28 Jahren. Es war bei ihm nur die Frage ob er des Todt
ſchlages oder des Mordes ſchuldig ſei. Die Geſchworenen entſchieden
uber iyn, daß er ein Morder ſei, und das Kollegium der Richter
fällte den Spruch, daß er vom Leben zum Tode durch das Beil ge-
bracht werde. Das erſte Todesurtheil des Halliſchen Schwurgerichts!
Möchte es das einzige bleiben in den Annalen dieſes Gerichtshofes es
wäre dies ein Dentmal, das ſich die Bevötkerung des Regierungsbe-
zirks ſetzte, dem kein größeres zur Seite geſtellt werden könnte. Und
dies erſte Blutuctheil yatte einen Nicht Eingeſeſſenen betroffen.

Kunſtnachricht. tZauber- und Concert Soirée der Herren Kratky und

Bellachini. t iSonnabend den 17. November veranſtalteten die beiden
„Slawen-Künſtler“ Hr. Kralky und Bellachini im hieſi
gen Theater eine ſogenannte Jchoraliſche Zauber- und Con
cert-Soirée“. Hr. Kratky trug auf der Blusharmonita“
und dem „Hornmelodikon“ einiges gefällige Plegen mit Ge
ſchmack und wirklich bewundernswerther Fertigkeit vorz er be
wahrte ſomit vollkommen den vortheilhaften Ruf der ihm be
reits von andern Orten vorausgegangen war. Der Zauüber-
cunſtler Bellachini erregte wirkuch, wie er im Programm ver-
prochen, Heiterkeit und Erſtaunen. Wir wunſchen den
jungen Künſtiern in einer zweiten Vorſtellung ein eben ſo bei
ſallsluſtiges aber zahlreiche res Auditoruum.

G. Nauenburg.



Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 100ſter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel der 1ſte Hauptgewinn von 150,000 Rthlr. auf Nr.
4648 nach Cöln bei Reimbold; 1 Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. auf
das nicht abgeſetzte Loos Nr. 76,7465.7 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen
auf Nr. 11,471. 15,297. 21,752. 25,459. 28,313. 53,967 und 55,419 in
Berlin bei Borchardt und bei Marcuſe, nach Halle bei Lehmann,
Magdeburg bei Buchting, Marienwerder bei Beſtvater, Münſter bei
Lohn und auf 1 nicht abgeſetztes Loos 36 Gewinne zu 1000 Rthlr.
ſielen auf Nr. 1651. 5626. 6782. 8929. 9843. 16,290. 13,392. 16,056. 17,178.
22,391. 22,639. 23,312. 24,997. 25,150. 26,899. 27,168. 31,107. 32,552.
32,704. 34,302. 34,830.36,283. 38,190. 49,124. 53,725. 55,285. 59,209.
60439. 69,980. 760006. 408, 72,864. 77,839. 78,162. 78,277 und
78,807 in Berlin bei Alevin, bei Burg bei Dettmann, bei Marcuſe
und 4mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Köln bei Krauß,
2mal bei Reimbold und bei. Weidtmann, Elberfeld bei Heymer, Kö
nigsberg in Pr. bei Hertz, 2mal bei Heygſter und 2mal bei Samter,
Langenſalza bei Beltz Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Brauns
und bei Roch Memelbei Kauffmann, Nordhauſen bei Bach, Pots-
dam bei Hiller, Siegen bei Hees, Stettin bei Wilsnach, Wittenberg
bei Haberland und auf 7. nicht abgeſetzte Looſe; 40 Gewinne zu 500
Rthlr. auf Nr. 690. 1575. 2067. 2926. 5188. 7963. 9307. 10,492.
10,740. 11,514. 11897. 17,887. 20,349. 23,757. 24,594. 26,208. 27,568.
26,892. 29,765. 30,179. 30,566. 40,110. 41,121. 41,405. 43,946. 44,593.
47/897. 56,551. 57,014. 58,201. 59,814. 60,451. 61,005. 68, 038. 68,389.
73,889. 74,363. 76,386. 77,496. und 84,003 in Berlin bei Aron jun.
bei Baller, bei Dettmann, bei Grack und 2mal bei Seeger, nach Bran-
denburg bei Lazarus Breslau bei Schreiber, Köln 3mal bei Reim-
bold, Danzig bei Rotzoll, Eilenburg 2mal bei Kieſewetter, Elberfeld
bei Heimer, Frankfurt a. O. bei Salzmann, Glogau bei Levyſohn,
Graudenz bei Lachmann, Halberſtadt 2mal bei Sußmann, Halle bei
Lehmann Jüterbogk bei Apponius, Landsberg a. W. bei Borchardt;
Magdeburg bei Roch, Minden bei Stern, Neiſſe bei Jäkel, Stettin
bei Rolin und bei Wisnach Torgau bei Ulrich und auf 11 nicht abge
ſetzte Looſe 51 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 176. 1716. 2524. 2603.
2626. 2962. 9854. 12,086. 13,540. 13,724. 13,985. 16,980. 22,529.
26,239. 28,638. 28,909. 29,683. 31,498. 32,310. 33,460. 33,563. 33,681.
34443. 35,764. 36,965. 45,193. 46,649. 47,597. 49,743. 50,382. 52,101.
52/699. 53,707. 54,179. 54549. 55,-141. 55,420. 59,144. 59,738. 61,771.
63/922. 67,802. 68,500. 70,094. 76,106. 76,256. 78,007. 78,083. 78,500.
84,236 und 84,593.

Berlin den 17. November 1849.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Freie Gemeinde.
Mittwoch Abends 7 Uhr Gemeinde-Verſammlung.

Getreidepreiſe.
(Pach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

e e Salle, den 17. November.
Weizen 26 3 A. bis 2 2 W 6Roggen 11 245 72 2 6Gerſte 23 959 27 6Hafer r 7. 6Magdeburg den 17. November. Nach Wispeln.)

Seizen zu GerſteRoggen 7 Hafer s 17ar Quedlinburg den 14 November. (Nach Wispeln.)

Weizen 39 37 GSerſte 19 22Roggen 21 n 23. Hafer 159 77Raffinirtes Rüböl, der Centner 16 16
Rüböl der Centner 161/
Leinöl, der Centner 1

829 M rdhauſen, den 13. November.
Weizen 2ä 23 Gerſte 24 bis 28Roggen 2127 r h Hafer 16 220Rüböl der Centner 45
reinol, der Centner 12

nnd

Waſſerſtund der Saale bei Halle
am 18. November Abends 5 Uhr ar Unterpegel 5 Zuß 4
am 19. November Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Zuß 4 3ell

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 17. November 39 Zoll unter 9.

Jnſtrumentverfertiger.

Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. November.

Jm Kronprinzen z Die Hrru. Kaufl. Höſch a. Düren Klavehr a.
Erfurt, Fellner a. Hamburg Schöning a. Vlotho Teichfiſcher u.
Nielſen a. Magdeburg Stußberger a. Lennep, Roſenthal a. Berlin.
Hr. Partik. Millard a. Köln. Hr. General v. Heuduck u. die Hrru.
Direct. v. Ledebur, Zweigert u. Wolzogen a. Berlin. Hr. Lieut.
v. Cronberg a. Münſter. Hr. Lehrer Gruſon a. Magdeburg.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Wittram a. Braunſchweig Eckardt
a. Kahla, Abarbanell a. Darmſtadt, Wiegand a. Bingen Rothfeind
a. Magdeburg Mumm a. Frankfurt, Hartmann a. Zeitz, Kruſe a-
Blankenburg, Apel u. Seyfert a. Leipzig. Hr. Dir. Neumann a.
Berlin. Hr. Kammerherr v. Plötz a. Weimar. Hr. Ober Jnſp.
Teſcher a. Darmſtadt. Hr. Fabrik. Schneider a. Meerane.

Eoldnen Ring Hr. Geh. Reg. Rath Donau a. Magdeburg. Hr.
RechtsAnwalt Wilmanns a. Berlin. Hr. Chemiker Brückner a Er-
furt. Hr. Brauereibeſ. Erdmenger a. Bamberg. Hr. Kaufm. Liſte
mann a. Bremen.

Goldnen Köwen: Die Hrrnu. Kaufl. Henſel g. Berlin Frettlöh a.
Pr. Fabrik. Hack a. Köln.

Hr. Jn-
Erndtebrück, Alex a. Bremen.

Dtavbt Hambnrz Hr. Major v. Winning a. Altenburg.
Die Hrrnu. Rittergutsbeſ.
Kie Hrrn. Kauf Lind

tendantur- Aſſeſſor Neumann a. Frankfurt.
Hertſch a. Bormdorf, Klinkhardt a. Boſa.
ner a. Magdeburg Denert a. Leipzig Mähnert a. Berlin, Raſch a.
Oberweißbach. Hr. Rent. Karbe a. Langenberg. Hr. Fabrik. Nitſchke
a. Anſpach. Hr. Partik. Langner a. Straßburg.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Pfabe a. Berlin
Langenberg a. Bamberg. Hr. Geſchäftsm Weyland a. Hüpſtedt.

Zur Eiſenbahn Hr. Rittmſtr. v. Homelius a. Prag. Hr. Reg.-Rath
Schwab a. Barmen. Die Hrru. Kauft. Schimpf a. Mühlhauſen,
Zinke a. Bernburg. Hr. Gutsbeſf. Schöder a. Fürth. Die Hrrn.
Commis Clauß a. Aſchersleben Lange a. Magdeburg.

Wagner u.

eee7* e eeeeeeeaao

Bekanntmachungen.
Jn der Schwetſchkeſchenn Sort.-Buchh. (C. E. M.

Pfeffer) in Halle iſt zu haben:
Vollſtänk iges Handbuch der neueſten engliſchen

Werkzeugslehre.
Nach den Angaben ves vornehmſten engl. Werk-
zeugsfabrikanten, C. Holzapfel in London,
und nach den beſten ſonſtigen Hulfsmitteln für
deutſche Bedürfniſſe bearb. von C. Hartmann.
I. Bd. Die Werkzeuge der Holz und Hornar-
beiter 2e. namentlich der Zimmerleute, Tiſchler,
Drechsler, Vöttcher, Stellmacher 2e. Mit 35
lith. Quartrt. S. I 15 2r Bd. DieWerkzeuge für Metallarbeiter, als Schmiede,
Schloſſer, Kupferſchmiede, Klempner, Gold u.
Silberarbeiter, Maſchinenbauer, Uhrmacher 2e.

Mit 59 Taf. S. 2 15 A.(Bildet auch den 178. und 179. Bd. des Schauplatzes der Künſte und
Handwerke.)

Die Werkzeuge ſür Handwerker, Künſtler und Fabrikan-
ten bilden die wirkſamſten Mittel zu Fortſchritten in der Tech-
nik und haben als Vorlagen der neueſten Erfindungen eine
große Wichtigkeit fur Zeug und Meſſerſchmiede und andere

Die deutſche Literatur hatte bis jetzt ein
ſolches Handbuch nicht aufzuweiſen hier wird es vollſtändig

nach den neueſten Fort ſchritten und Muſtern aus
den beſten Handen geboten, denn den gebildetern Technitern

iſt es wohl dekannt, welche große Verdienſte Hr. Holzapfel
in London um die Vervollkommnung der Handwerkzeuge hat.

eeeeeeeeeeeeeeer r donEr e eG Der Königlich griechische Hofkünstler etc. WiIjaiba
Frikel wird in nächster Zeit her seiner Durehreise hier

G eintreffen und eine Produetionrodn- ce der Geschwindigheit ohne Apparat
Sgeben. Näheres die Programms. S
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Militair- Angelegenheit.
Diejenigen Militairpflichtigen, welche

ſeit dem letzten Zuſammentritt der Königl.
Departements Erſatz Kommiſſion den 17.
April d. J. und der Nachgeſtellung den
2. October d. J. aus fremden Kreiſen
hier zugezogen und welche zur Einſtellung
in den Militairdienſt für tauglich befun-
den, ſowie diejenigen, welche zu der ge-
dachten Zeit krank, abweſend oder in Un
terſuchung waren haben ſich, ſoweit ſie
die jetzige Aushebung betroffen hat, und
inſofern ſie geneſen, zurückgekehrt reſp.
die Unterſuchungen dergeſtalt beendigt ſind,
daß dadurch die Einſtellung nicht beein-
trächtigt wird
den 23. und 24. November d. J.

in den Büreauſtunden beim Herrn
Stadtrath Adlung

zur Eintragung in die betreffenden Liſten
unter Vorlegung der Geſtellungs- reſp.
Taufſcheine, perſönlich zu melden und

den 26. November Vormittags 9 Uhr
in dem Lokale der Weintraube bei

Giebichenſtein
behufs ihrer weitern Beſtimmung perſoön-
lich zu geſtellen.

Halle, den 16. November 1849.
Der Ober- Bürgermeiſter

Bertram.

Bekanntmachung.
Die dem Königl. ſächſiſchen Kreis-Ober-

forſtmeiſter v. Leipziger gehoörige, dicht
an der Berlin-Caſſeler Chauſſee und eine
halbe Stunde von der Berlin-Anhaltſchen
Eiſenbahn belegene Mahl- und Schneide-
mühle, welche ſich in ganz gutem Zuſtande
befindet, ſoll auf 6 hintereinander folgende
Jahre, als vom 1. Januar 1850 bis da-
hin 1856, offentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
den 26. November d. J. Vormittags

11 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt, und wer W
den Pachtluſtige dazu mit dem Bemerken
eingeladen daß die nahern Bedingungen
im Termine bekannt gemacht werden ſol-
n und vorher bei mir ſelbſt zu erfahren
ind.

Wüſtemark bei Kropſtadt,
den 8. November 1249.

Der Revierfoörſter Kneißel.

Steckbrief und Warnung.
Der unten bezeichnete Handarbeiter Hein

rich Friedrich Pfeiffer aus Halle
a. d. S. bereits mehrfach wegen Dieb-
ſtahls und Landſtreichens beſtraft, iſt mit
telſt gewaltſamen Durchbruchs in der Nacht
vom 15. zum 16. November 1849 aus

7

der hieſigen Gefangenen-Anſtalt entwichen
und hat bei ſeiner Entweichung die fol
genden dem Gefangenenwarter Erzin-
ger hier, reſp. dem Königlichen Fiscus
gehörigen Gegenſtände mit fortgenommen:
1) einen grün und weiß gebluümten

Frauen Kattun Mantel mit einem
ſchwarzen Sammetkragen

2) ein roth und weiß-ſtreifiges wollenes
Frauen Halstuch;

3) die Leinewand aus ſeiner Decke, circa
3 Ellen;

4) circa 6 Metzen Aepfel.
Alle Civil und Militairbehoörden werden
erſucht, auf den c. Pfeiffer Acht haben,
und ihn im Betretungsfalle uns zufuhren
zu laſſen. Zugleich wird Jedermann dem
die vorerwähnten Gegenſtände zu Geſicht
kommen gebeten, davon uns oder der
nächſten Behörde Anzeige zu machen. Vor
dem Ankaufe der Sachen wird gewarnt.
Delitzſch, den 16. November 1849.

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
ne

Signalement:
1) Familienname: Pfeiffer.
2) Vornamen: Heinrich Friedrich.
3) Geburtsort
4) Aufenthaltsort: Halle.
5) Religion: evangeliſch.
6) Alter 19 Jahr.
7) Größe: 5 Fuß 4 Zoll.
8) Haare: blond.
9) Stirn: frei.

10) Augenbraunen: blond.
11) Augen braun.
12) Naſe: z.13 and. gewöhnlich.

14) Bart: fehlt.
15) Zahne: gut.
16) Kinn: rund.
17) Geſichtsbildung oval.
18) Geſichtsfarbe: geſund.
19) Geſtalt mittel.
20) Beſondere Kennzeichen: unbekannt.

Verkauf von Poſamentirer-
erkzeug. Ein ganz complett gut

gehaltener Arbeitsſtuhl, eine Gimpenmüh-
le, ingleichen eine große Anzahl noch an-
dere dahin gehörende Gegenſtande, ſollen
aufs Allerbaldigſte verkauft werden. Alles
zum Verkauf ſtehende iſt noch ziemlich neu
und in beſter Beſchaffenheit. Anfragen
werden portofrei erbeten.
Julius Klahre in Naumburg a/S.

Vermiethungs- Anzeige.
Die obere und untere Etage im Wohn-

hauſe der Eiſengießerei in der Giebi-
chenſteiner Allee iſt zu vermiethen und
kann ſogleich bezogen werden. Das Nä-
here hierüber wird Herr Gaſtwirth' Heiſe
die Güte haben mitzutheilen.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeog9
G So eben erſchien im Verlage von
3Jm. Tr. Wöller in Leipzig und

kann durch jede Buchhandlung
Edes Jn und Auslandes bezo
n werden in Halle durch dies
z Schwetſchkeſche Sort.-Buchh.
ö(C. E. M. Pfeffer): 88 Lehrbuch der
zNaturgeſchichtes

für Töchterſchulen. 8
Zum Gebrauch fürLehrer und Schülerinnen, 8

ſowie zum Selbſtun erricht fur die Ge
qzbildeten des weiblichen Geſchlechts be

0e arbeitet vone Eduard Hassenstein,53 (Wector und erſtem Lehrer an der höhern

e Töchterſchule Jnſterburg)
un

Gg. A. Winter 5
e (Oberlehrer an der Bürgerſchule zu Kirchberg).

332 Theile. r Theil: Mine- e
zzral u. Pflanzenreich. 2r Dheil:
o TDhierreich. Jeder Theil koſtet t5
Ein Partieen von 12 Exempl. aber nur

12
9 Vor allen übrigen Lehrfächern bedarf dieß

Naturbeſchreibung in Töchterſchulen ganz an
derer Behandlung, als in Knabenſchulen,
und dennoch fehlte es bisher an einem wirk-

lich entſprechenden Lehrbuche. Nach dem ein
h immigen Urtheile mehrer Lehrer und Leh
rerinnen, die dies Lehrbuch in ihren Erzie5
EHbungsanſtalten einführten, iſt nun hier die
à Naturgeſchichte mit der nöthigen Eigenthüm
KHlichkeit in höchſt praktiſcher Weiſe behandelt,
und dieſe Erſcheinung von hohem Jntereſſe.
Für die Gediegenheit dieſes Lehrbuches bürgte)
C4aber wohl auch hinlänglich der Name des
Eodurch ſeine ſo überaus praktiſchen das Leh
ren und Lernen ungemein erleichternden z
C4 Schriften in der pädagogiſchen Welt allwärts
CHruhmlichſt bekannten Mitarbeiters Winter.
e

Auetion.
Die vollſtändigen und wenig gebrauch-

ten Utenſilien einer Hefenfabrik,
darunter ein Dampfapparat mit
roßem kupfernem Keſſel nebſt
ubehör, der vorzüglich einer größern

Land wirthſchaft zum Kartoffel Abdampfen
zu empfehlen wäre, ſollen

Donnerstag d. 22. d. M.
Vormittags 10 Uhr

im Fabriklokale, das im Hauſe des Herrn
Oekonom Rößler (am Bauhofe Nr. 313)
befindlich, meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Eine große Partie Ananas ſind ange-
kommen, à Stück 123 15, 20 9 bis
1 u. 10 beiG. Goldſchmidt.
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Auction.
Montag den 26. d. M. u. f. Tage, von

1 Uhr Mittags ab, werden in dem Auctions-
zimmer des hieſ K. Kreisgerichts: 1 braun
lackirter, noch beinahe neuer Kutſchwa-
gen, großer u ſtarker Leiterwagen
mit eiſern. Achſen, Kettenzeugec., 2Hand-
rollwagen, 1 Sandwagen, 227 Milles
Streichzündhölzchen 1 Fortepiano in
Flügelform, über 100 Kiſten div. Ei
garren, Materialwwaaren, Rauch-
u. Schnupftaback, Schachtelwichſe, Eſſig
ſpritt, Soda, Allaun eine Partie leere

äſſer, die Ladenutenſilien u. das
ammtliche Seilerhandwerkszeug u.
Geräth, Seilerwaaren, Bindfaden,
Stränge, Fortleinen, Treckleinen, Seile
u. Thaue, 1 damasc. Doppelſlinte,
Flinten, Piſtolen, 1Hirſchfänger, 58 St.
neue Tuch u. Zeugmützen, 14 Hals
binden 400 Ellen Gingham, Bett-
zeug, Hoſenzeug, Leinwand u. Koö
per, Meubles, Haus u. Küchengeräth,
Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche u. a. Sa-
chen gerichtlich verauctionirt werden.
Die Wagen Streichzündhölzchen, Ci

garren, die Waffen und das Fortepiano
werden d. 27., die Material u. Seiler-
waaren Ladenutenſilien u. Fäſſer d. 28.,
der Gingham c. d. 30. d. M. verauctio
nirt. Graewen, Auct.-Comm.

Brauerei- Verkauf.
Ein in einer Stadt von 3000 Einwoh-

nern Wohnhaus, mit 4 Stu-
ben, 4 Kammern 2 Küchen, geräumi-
gem Boden, mit angebauter Brauerei,
in welcher die Brauerei ſehr ſchwunghaft
betrieben wird 3. Kellern, Hof, Scheune,
Ställen- und Garten, das ſich auch zu an
dern Geſchaften ſehr gut eignet, ſoll we-

en Veranderung des Beſitzers billig ver
auft werden. Ein Drittel der Kaufſum-

me kann daran ſtehen bleiben. Näheres
auf portofreie Anfragen beim Bürgermei-
ſter Hellwig in Gerbſtädt.

Stearin u. Margarin- Lichte
billigſt bei C. L. Thieme, Neumarkt.

Varinas in Rollen u. Blättern
bei C. L. Thieme, Neumarkt.

üſſeldorfer Wein -Moſtrich
bei C. L. Dhieme.

Beſten Nordh. Korn-Brannt-
wein bei C. L. Thieme.

Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen
bei Fritſch.

Schwittersdorf, den 17. Nov. 1849.

empfiehlt ſich mit einer
ſoliden Preiſen.

F. FCara., Leipzigerſtr. Nr. 322,
großen Auswahl Kutſchwagen zu ganz

Geſtützt auf das Urtheil competenter Kenner erlauben wir uns geehrten Kunſt-
und Muſikfreunden unſer Lager von Pianoforte's in Flügel-, Ta-
fel- und Pianino-Form, deutſcher und engliſcher Mechanik, wiederholt zu
empfehlen, und ſind durch neue Zuſendungen aus unſrer Fabrik in den Stand ge-
ſetzt, allen Anforderungen zu entſprechen, ſo wie es uns durch die günſtige Lage
unſrer Fabrik möglich iſt, die billigſten Preiſe zu ſtellen.

Steingräber Comp.
Barfüßerſtraße Nr. 90.

Einen Transport Lüneburg. und Elbinger Neun-
augen in r u. Schock Fare ock-Faäßchen empfing und empfehle ſolche bme von Schocken billigſt, einzeln à Stück von 9 pfehleſolwe er Jengh

C. &ramm.
Jm Saale des Engliſchen Hofes.

Donnerstag den 22. November 1849

Große Vorſtellung der narürlichen Magie
ohne Apparate, und A. Kratky auf der Blasharmonika.

Das Nähere beſagen die Zettel

Holz- Auction.
Auf den 26. November d. J. von

Vormittags 8 Uhr an ſoll auf meinen
Oberkriegſtädter und Burgſtedner Wieſen
und Ackergrandſtuücken das darauf ſtehende
Holz, an 100 Stück Rüſtern und 150
Stück Ellern (ſtarkes geſundes Nutz- und
Brennholz, wovon ein großer Theil die-
ſer Bäume 1 bis 23 Fuß Durchmeſſer
am untern Stamm- Ende har), Meiſtbie-
tenden an Ort und Stelle gegen ſofortige
Bezahlung verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht und im Gaſthofe zu
Burgſteden am Tage der Auction aus-
gehangt.

Kleingräafendorf, d. 18. Nov. 1849.
Ferdinand Vogel.

EA

Bei Unterzeichnetem ſtehen zwei ſehr
billige mittlere Kutſchpferde und zwei
Reitklepper, von Farbe braun, ſogleich
zu verkauſen.

Der Thierarzt Laitenberger
in Schteuditz.

zum 1. Januar zu vermiethen. Näheres
am Moritzzwinger Nr. 1735 parterre.

Alte Lampen, Kaffeebretter,
Obſttörbchen u. dgl. werden wieder neu
und ſauber lackirt und vergoldet von C.
W. Steuer, Maler und Lackirer, Ran-
niſche Straße Nr. 539 in der goldnen
Roſe.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein freundliches Logis iſt fur 30

x anneue P ſt e ucker-Erbſen erhielt
C. K r am m.

Neumeikende Kühe verkauft v. Eber-
ſtein in Schiepzig.

Große ital. Maronen empfing
C. H. Riſel.

Gruüne und geſchälte Korbweiden
ſind in beſter Waare zu den billigſten
Preiſen zu verkaufen.

Stabttheater in Halle.
Mittwoch den 21. Nov.: Der Mau-

rer und der Schloſſer, komiſche
Oper in 3 Akten von Auber.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glücklich und ſchnell erfolgte Ent
bindung ſeiner geliebten Frau von einem
geſunden Madchen zeigt theilnehmenden
Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung
ergebenſt an Dr. Netto.Halle, den 18. November 1849.

Bei

gt

Krie
ſchon
gehen
ge S
dortig
Beder

igen)
von d
die b
vaterl
dem
werde

Plan
rine-0

den L

herzoe

ſchied



ſchon Valet geſagt hatten,

ſchiedsbeſuch.

Beilage zu Nr. 270 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 20. Kovember 1I8A9.

Kr

t Deutſehland.Halle, d. 19. November. Am heutigen Tage wurden
gewahlt:

Zu Stadtverordneten
Maurermeiſter Stengel,

Kaufmann Jacob.
Zu Stellvertretern:

Sattlermeiſter Winkler,
Goldarbeiter Elſäſſer.

Danzig, d. 15. Nov. Die Hoffnung, Danzig zum
Kriegshafen auserleſen zu ſehen, eine Hofſnung, der wir

durfte nunmehr doch in Erfuüllung
gehen indem, wie verlautet, die nichts weniger als centrale La-
ge Stralſunds, in eben jenen hohen Kreiſen, in denen man der
dortigen Rhede den Vorzug vor der unſrigen gegeben, ernſte
Bedenken erregt hat, ob Stralſund zum Stationsort der (künf-

nigen) preußiſchen Marine geeignet ſei? Für das Vorhandenſein
von dergleichen Bedenken ſpricht u. A. auch der Umſtand, daß
die beiden armirten Dampffregatten, der nächſte Zuwachs zur

vaterlandiſchen Marine, nicht in Stralſund, ſondern hier, auf
dem Schiffswerft an dem die Amazone uüberwintert, erbaut
werden. Zu dieſem Baue ſind bereits für 26,000 Thlr. eichene
Planken, Rund Langhoölzer, von einer hier anweſenden k. Ma-
rine-Commiſſion gebrakt worden und dürfte die Helaer Bucht

den Lagerungs-Platz für die zu erbauende Flotte abgeben.
Darmſtadt, d. 15. Novbr. Vorgeſtern machte der Erz-

herzog Reichsverweſer k. Hoheit unſerm Großherzog en Ab

Stuttgart, d. 14. Nov. So iſt nun der Fehbehand-
ſchuh hingeworfen, und ob dem Stände-Eid wird der erſte und
vielleicht entſcheidende Kampf zwiſchen der neuen Regierung und
der verfaſſungsrevidirenden Kammer entſtehen. Man hoört näm
lich, daß die Anſicht der hieſigen Haäupter der Volkspartei ent-
ſchieden gegen ein Eingehen auf den Weg der Regierung, der
im „Beobachter“ ein Octroyiren genannt wird, gerichtet ſei.
Bleibt es hierbei, ſo würde nur etwa ein Drittel der Abgeord-
neten, unter Römer's Fuhrung, den neuen Eid leiſten und die
übrigen proteſtiren, alſo die Kammer gar nicht zu Stande kom-
men. Bereits haben die hieſigen Abgeordneten der Volkspartei
eine Verſammlung der Abgeordneten ihrer Anſicht auf den 19.

hierher einberufen. (D. 3.)Der Biſchof von Rottenburg hat ſeiner Geiſtlichkeit befoh-
len, keine gemiſchte Ehe einzuſegnen, wenn nicht das Ver-

ſprechen katholiſcher Kindererziehung abgelegt würde. Darauf
hat kürzlich auf Antrag der gegenwärtig verſammelten Synode
das königl. Miniſterium des Kirchenweſens verfügt, daß, wo
der katholiſche Geiſtliche ſich weigere, der evangeliſche Geiſtliche
die Einſegnung ohne weiteres überall vornehmen dürfe, und in
dem einzelnen Fall die Dispenſation von den Beſtimmungen
des Religionsedicts vom Jahr 1806 ertheilt werde. Einer all
gemeinern Maßregel wird entgegengeſehen.

Frankreich
Paris, d. 15. Novbr. Der Finanzplan des Miniſteriums

iſt kalt aufgenommen worden. Man vermuthet demnach eine
Anleihe im Hintergrunde. Die Staatspapiere fallen.

Die Nachricht der „Patrie“ von der Beilegung der Diffe-
renz mit Marocco iſt bis jetzt in keiner Weiſe beſtätigt worden.

Daß der Papſt binnen Kurzem nach Rom zurückkehren
werde, wird durch die halb-amtliche „Gazetta di Bologna“ vom
6. Novbr. beſtätigt. Dem genannten Blatte zufolge würde der
Papſt ſeinen Einzug durch die Porta Angelica halten. Es
heißt, Pius IX. habe als Bedingung ſeiner Rückkehr unter An in

derm die freie Verfügung über die Garniſon von Rom d. h
über die Dauer der Occupation die Zahl der Truppen das
Verhältniß der Zuſammenſetzung aus den Heeren der verſchie
denen Mächte u. ſ. w. ſo wie über die Vertheilung der Sol
daten in den Provinzen, verlangt. rn R

Unſer Conſuh zu Mogador, Hr. Vallat, iſt hier ange
langt. Es ſcheint gewiß, daß er, bevor er jene Stadt verließ,
alle von ihm verlangten Genugthuungen erhalten hat und die
üblichen Begrüßungen zwiſchen den Forts und den franzöſiſchen
Schiffen ausgetauſcht worden ſind. 9 Dodntznn
Die Nachrichten aus Algerien lauten noch immer ungün

ſtig. Aus Conſtantine wird unterm 7. Nov. berichtet Die Be
lagerung der Zaatcha ſchreitet langſam vorwärts und täglich
mehren ſich unſere Verluſte. Pierre Bongparte war mit ſeinem
Bataillon der FremdenLegion mit Vollführung eines Handſtrei
ches gegen Lichana beauftragt, einen Flecken von 1800 Einwoh
nern, der eine Stunde ſüdlich von der Zaatcha liegt und von
wo letzterer ſtets Verſtaärkung und Munition zukommen. Das
Unternehmen mißlang; P. Bonaparte konnte die vor Lichana
liegenden Palmengehölze nicht durchbrechen, ſondern ward mit
großem Verluſte zurückgeworfen Der General hat ihm darauf
eine Sendung nach Algerien übertragen, wo er vom General
Gouverneur neue Verſtärkung begehren ſoll. Seit dem Beginne
des Angriffes auf die Zaaicha, d. h. in 25 Tagen der Belage-
rung, während deren viermal geſtürmt wurde, zählen wir 50
Officiere und 800 Unterofficiere und Soldaten an Todten und
Verwundeten ohne daß irgend ein Erfolg errungen ward. Die
Verlängerung der Belagerung beginnt ſchon den Aufruhr in der
übrigen Provinz zu ermuthigen. Hie und da wird der heilige
Krieg gepredigt, und ſollte uns ein ernſtlicher Unfall zuſtoßen,
ſo wurde ohne Zweifel ein allgemeiner Aufſtand gegen unſere
Herrſchaft losbrechen. Eine erwieſene Thatſache iſt es, daß De-
ſerteure der Fremden-Legion und des Bataillons von Africa den
Feind durch ihre in unſeren Reihen erworbene Erfahrung un-
terſtützen.

Vermiſchtes.
Eine Merkwürdigkeit in unſerem Hafen meldet

man aus Hamburg iſt das gigantiſche engliſche Dampf-
boot „„The Emperor“. Es führt ſeinen Namen nach dem
Kaiſer Rußlands, deſſen Bruſtbild vorn am Bugſpriet zu be
merken iſt. Das Schiff hat eine Maſchine von 450 Pferde-
kraft, von Georg Napier verfertigt. „The Emperor“ iſt zu-
nächſt für den Waaren Transport zwiſchen England und hier
beſtimmt, kann aber daneben 130 Paſſagiere an Bord haben.
Später wird er, wenn wir nicht irren, Poſtdampfſchiff zwiſchen
Liverpool und Petersburg ſein ſchon früher machte er eine

ſolche Reiſe. Der Raum des Schiffes iſt, wenn er keine
Waaren eingenommen hat, ſo groß, daß man gemachlich dort
ſpaziren fahren konnte. Die enorme Maſchine wird von 12
Oefen geheizt. Von den beiden für die Paſſagiere beſtimmten
Cajüten übertrifft die erſte an Eleganz und Luxus, durch an
gebrachte Gemälde, Spiegel, Teppiche, SGlasmalereien der
Fenſter, Fortepiano, Mobilar u. ſ. w. Alles, was man bis-
her fur den Comfort während einer Seereiſe hier geſehen
hat. Auf dem Hinterdeck iſt durch ein zehn Fuß hohes Geruſt
eine Vorrichtung getroffen, um den Reiſenden bei gunſtiger
Witterung die bequemſte Gelegenheit zu ſchaffen, alle Annehm-
jichkeiten der Fahrt zu genießen.

Wien. Am 14. Nov. verſtarb zu Vöslau bei Wien
der vor etlichen zwanzig Jahren als Wunderthaäter beruhmt ge-

wordene Furſt Alexander Hohenlohe, Biſchof von Großwardein,
einem Alter von 53 Jahren.



Singakademie.

Bekanntmachungen.
Ein tüchtiger Verwalter, welcher ſchon

längere Jahre in groößeren Wirthſchaften
geweſen und mit guten Zeugniſſen verſe-
hen iſt, findet zu Weihnachten d. J. auf
einem Gute hieſiger Gegend als erſter Ver-
walter ein gutes Unterkommen. Näheres
zu erfragen Neumarkt, Geiſtſtr. Nr. 1250.

Reife Ananas
in ſaftreichen Früchten, ſowohl in großen
Partieen als auch in einzelnen Stücken
verkauft fortwährend zum billigſten Preis
der Gärtner F. Müller, Oberſteinthor

im Wucherer' ſchen Garten.

H. Ein ordnungsliebendes und ge-
s wandtes Madchen, womoglich vom
l Lande, welche im Kochen nicht un
erfahren iſt, findet zum 1. December einen
Dienſt im Gaſthof zu Langenbogen.

10

maſſive, brauberechtigte Wohnhaus mit
Seitengebäuden ſoll aus freier Hand
verkauft werden. Daſſelbe enthält 11 Stu-
ben, 16 Kammern, 4 Küchen, einen Ver-
kaufsladen, in welchem ſeit Jahren ein
lebhaftes Eiſenwaaren- Geſchäft betrieben
wird, geräumigem Hof mit Einfahrr,
Waſchhaus mit Brunnenwaſſer, Stallung
für 8 Pferde, Wagenſchuppen, eine Feuer
arbeiter-Werkſtatt im Seitengebaäude, mit
daneben befindlichen trocknen Niederlagen,
Feuerungsgelaſſe, ſo wie große Boden
und Kellerräume, und eignet ſich ſeiner
Bauart und vorzüglichen Lage nach zu
jedem Handels und Fabrikgeſchaäfte. Ein
Theil der Kaufſumme kann als Hypothek
auf dem Hauſe ſtehen bleiben. Kaufluſtige
können das Nähere durch die Beſitzerin im
Hauſe ſelbſt, ſo wie auf Anfragen in fran
kirten A. K. poste restante Halle ge-
ſtellten Briefen erfahren.

Sehr ſchöne Mouſſelin de lain Kleider,
à 3 wie auch eine Partie wollene
Reſter bei

Guttmann C Kurzweg,
Leipzigerſtr. Nr. 401, der alt. Poſt gegenüber.

Schöne und billige MeubelDa-
maſte u. Cattune bei

Guttmann Kurzweg.

Auf ein hieſiges Grundſtück werden 3
bis 5000 Thaler zur erſten Hypothek zum
1. Januar 1850 geſucht. Alles Nähere
durch J. G. Fiedler.

Ein ganz neues Billard mit allem
Zubehör iſt zu verkaufen beim Tiſchler-
meiſter Herrn Kohlig, gr. Steinſtraße

Schwurgerichtshof zu Halle.
Den 19. November.

Heute wurde der Gürtler meiſter Lindner aus Schkeuditz, des Gift-
mordes an ſeinem Schwiegervater Lauch in Halle angeklagt, von den
Geſchworenen mit 7 gegen 5 Stimmen für ſchuldig erkannt, und nachdem
das Richterkollegium den Spruch der Geſchworenen beſtätigt hatte, ver
urtheilte daſſelbe den Angeſchuldigten zum Tode mit dem Rade von Oben
und zur Schleifung auf den Richtplatz.

auf Lieferung contraktlich zu kaufen, und
bitten diejenigen Herren, welche geſonnen
ſind, Rüben zu liefern, ſich hier bis zum
1. December d. J. zu melden. Auch wür-
den wir bereit ſein, zum Rübenbau ge
eigneten Acker in der Entfernung von ei-
ner Stunde auf ein Jahr zu pachten.

Trotha, den 18. November 1849
Gebrüder Nagel.
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Eine mit guten Zeugniſſen verſehene
Landwirthſchafterin weiſt geehrten Herr-
ſchaften nach J. G. Fiedler in Halle.

Stuben und Kammern ſind zu vermie-
then Ober- Leipziger Straße Nr. 1640.

Mehrere Stuben und Kammern, mit
und ohne Meubles, ſind zu Neujahr zu
beziehen Nr. 739 am Markte.

ne
nete
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S Bettfedern Verkauf.
Ich empfehle mein Lager von allen
Sorten fein geriſſenen böhmiſchen Bettfe-
dern und Daunen, Schwanenfedern und
Daunen, und mache ergebenſt bekannt,
daß ich bis Ende dieſes Monats ſelbſt hier
bleibe und zu moglichſt billigen Preiſen
verkaufen werde. Mein Lokal iſt im Gaſt
hof „Zum ſchwarzen Adler“ vor dem

Nr. 169. Steinthor. Joſeph Poöſchl.

Meine Herren
FEFE Iſt Jhnen wirklich daran gelegen, S

beim Einkauf der nobelſten Kleidungsſtücke die Hälfte zu erſparen, ſo bemühen Sie ſich nach der r. Ulrichsſtraße

Nr. 8SO, Ecke der roßen Steinſtraße denn dort erhalten Sie:
U guten Tuchrock mit Orleans gef., à 5 6, 7 bis 9 1 Bournus oder Palletot, doppelt wattirt, à 32/, 4 u. 5
1 ganz feinen Tuchrock oder Leibrock, à 8, 9 bis 12 F. 11 Tuch oder Buckskins-Beinkleid, à 2, 2/2- 3 bis 5 M.
1 elegante Weſte in Wolle, Seide oder Sammet, à 1, 1 2 bis 4

do.
1 Tween von feinem

do.

von feinem Tuch mit Seide, à 7, 8, 10 u. 12
Tuch oder Buckskin, à 7, 8, 10 u. 12

von Calmuck oder Syberjenne, à 5, 6 u. 8 N.
Die größte Auswahl von Schlaf, Haus u. Reiſe-Röcke, doppelt wattirt, à 1 2, 3 bis 6

Sämmtliche Sachen ſind unter Leitung eines eignen Werkführers aus Berlin dauerhaft und gut gearbeitet, und ſämmt-
liche Stoffe decatirt und gekrumpfen, wofür ausdrücklich garantirt

die Verliner Herren-Kleider-Handlung,
große Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der großen Steinſtraße.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

gewe
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